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Der heisse Draht
Es ist eine bösartige Unterstellung zu behaupten,
die Schweizer hätten anstelle des Herzens ein
Portemonnaie. Wahr ist hingegen, dass es
hierzulande einen heissen Draht gibt zwischen
Herz und Geldbörse. Wer spendet will wissen,
wohin sein Geld geht. Mehr noch, er möchte,
dass es genau in seinem Sinn verwendet wird.
Vor allem aber hofft der Spender, dass das Geld,
das er heute gibt, morgen bereits
Menschenleben rettet.
Genau das aber kann und will ihm kein Hilfswerk
garantieren, auch das erfahrene Schweizerische
Rote Kreuz nicht. Spendersollen spontan sein,
damit irgendwo in der Welt Mitmenschen
geholfen werden kann. Hilfswerke, die
Treuhänder dieser Gelder, können sich
Spontaneität allein immer weniger leisten. Nicht
nur, dass die Wege von einem mitfühlenden Herz
bis zum echten Bedürftigen immer länger und
schwieriger werden in einer immer
komplizierteren Welt: echte Hilfe-zum Beispiel
in den Hungergebieten - bedeutet, nicht nur
Symptome zu bekämpfen, sondern auch deren
Ursachen. Es gilt, durch erfahrene Spezialisten
abzuklären, wieviel Geld in die spontane erste
Hilfe, wieviel in die Anschlussprojekte zu
investieren ist, um nicht neue Abhängigkeiten zu
schaffen und Fehlentwicklungen zu verewigen.
Mag nachfolgend zitierte Weisheit auch für
Profihelfer ein alter Hut sein, für Spender kann
man sie nicht oft genug wiederholen: «Gebt
einem Mann einen Fisch, und Ihr werdet ihn
einen Tag lang satt machen. Zeigt einem Mann,
wie man einen Fisch fängt, und Ihr macht ihn satt
fürs Leben.»
Das grosse Umdenken, das im Moment in allen
Hilfswerken, auch bei der staatlichen
Entwicklungszusammenarbeit, bei der Weltbank
ebenso wie in der Dritten und Vierten Welt
stattfindet, läuft genau in diese Richtung: durch
Hilfe Selbsthilfe aktivieren.
Henry Dunants Genialität bestand darin, dass er
die indirekte Hilfe, die vielleicht weniger
spektakulär, aber auf lange Sicht gesehen
bedeutend wirksamer ist, als notwendige
Ergänzung zur spontanen Samaritertat erkannte.
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